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D i e n s t a g den 4. J a n u a r 1 8 ' Z.

^ > o ê en aus Basel e?nsause,!dsN N^ckrich-
ten ^'sl)lge, hat die verblm^ctt Halwtcn mee un-
ter d^m Oberbefehl des F^merschalls Fürsten
von Schwarzsnberq, in der Nacht vom 20. auf
den̂  21. ^cc. den Ukbcr^ang über dn N^cm
5 " vcl^iet'p^en P lmf t ^w ' ' c r?s ic l ^ r , und ist
ins Els.si und in d-e<?ch^jtz einrückt: Hün-
gen tst beretts ein-aeschsosscu.
Zugleich ist folgender Armeebefehl erschienen'

S o l d a t e n :

W i r bet ten das .fthweitz rische st'ebiet; als
Freunde l<nd Bclreiei ersck î-en wir in diesem
Lande Euer B t t r ^en wlrd diesen Vtt'bäZltt ß
ang?mcsse>, stnn.? ewe^ftt den bcd?l ̂ Sck»wfift?rn,
daß Oesterrezchs Krieger in!' den Pfiicbtcn, wclchc
der Durchzug durci-, ein b^ftelüidetts Land, und
dte Schonn!^ der B.'w^hncr desselben ihnen
vor t re ib t , ,nck>> weniger bekannt sind, als mit
den Eigenschaft,, de am Tage de^ Schlacht
üi'.m ^ilchm und ;um Sicqe sühven.

Wenn der Gang des Krieges ĉ  nothwendig
macht, Euch mü^.men ^arschcn und Anstren«
M'gen in rauker Iabrrszcit auszusetzen, so
verqeßt ntcht, Sold.uen, daß es jetzt daraus
amommt, rümnlich zu vollenden, was I k r
rühmlich b^onnen l > M , daß weit größere
^ ^ ^ ' l g k e i t e n und Gefakren, als die, welche
«,'d . ? ^ " ^ begeqncn können, schon besiegt
^ > r s i ^ ? ^ ""-, Eurer Tapferkeit und Vc-
halrllchkett Euer Vaterland und die Welt ei-

nen baldigen ehrenvollen und dclicrhafttil Frie«
den erwartet.

Haurta.uattier Lörrach. den 2i .Dec. !8>3.
Der Oberbefehlshaber der verbündeten

Haüptarmee
Feldinarschal! Fürst von Schwarzenberg.

Ferner folgender Ausruf an die Bewohner der
Schweitz!

D'<: l.ohen vcrl'imdeleii Svüverains, auf
dcrcn Befehl ,ch mit der meiner keituna anver-
tralitcn ^rmec den schweitzenschen Boden be-
trcse, l?aben fnr nöthig erach,l-s, von der Ver,
an!assm,g und dcm Zwecke dieses lN:,crnes,mens
dulch nne sinnmte ErtlärunZ, Ench ,.nd Eu^
ropo 3vechk"schaft ;« gebe.,. D-esc Crtläruna
nurd Euch bln etsen, ,n welckcn Gesirnunaen
I h r Ent,chsuß a^s i t worden ist, wie r N
h,g d:e Beweggründe Ihres Verfahrens "wi
reni^und lauter Ihre Absichten sind.

>ch letze unt voller Zuversicht voraus, baß
unzer E'ntr.tt ,n die Scblveitz unter d nen,
welche das wc.bre Interesse des Landes zu e ken^
nen und zu beherzigen wissen, unter allen Freu .
^ ^ r "tte" "'U'l'b/ngiqkeit, des alten Nu l

mev und Wohlstandes, der alten von aller Welt
3 ^ w ^ geehrten Föderativ - Verfassung
^. w 3 ^ ^e aufrichtigste Freude verbrei.
^ . 1 ) . ^ ? . ° " b'eser gewiß stör zahlreiche.,
^ '' "'U<buldlger und ächter Patrioten, denen
es von selbst einleuchtet wie tief der großr Ge-
genstand des jctziqen Krieges, dle Wiederher.
siellung eines, gerechte!, und weisen politischen



Systems für bas gesammte europälsche Gemeln.
Wesen, in die tünftigeu Schicksale der Schwcitz
und in ihre wichtigsten National-Angelegenhei.
ten eingreife, glaube ich mich vorkommen be.
rechtiget, überall die freundschaftltchste Theil,
nähme, und jede Art von Beistand/ und Hülss.
leistung zu erwarten. Bestimmten Widerwillen
besorge ich nur von jenen, die ausgeartet oder
verblendet genug sind, die Aufrechthaltung der
französischen Oberherrschaft dem Wohle lhrer
Mitbürger vorzuziehen; und Unzufriedenheit
oder Lauigkeit allenfalls von solchen, die bey
sonst rechtlichen Gesinnungen den Einmarsch ei,
ner fremden Armee in chr Land als das groß»
te der Uebel betrachten. Die eiuen werden hof-
fentlich tn einem Zeitpunkt, wo ächt schweitze»
rische Gefühle durch ihre eigene Kraft die Ober-
hand gewinnen müssen, und wo kein fremdes
Gebot, kein fremder Druck die freie Volköstim-
nie mehr sM ln w i rd , wenig 'Anhänger ftnden.
Die andern mögen wohl erwägen, daß äugen»
blickliche Opfer bald verschmerzt sind, wenn o>e
Crhallung der höchsten Güter einer Nation,
wenn eine freie und glückliche Zukunft der Preis
ist, und d«ß luir schwache, oder in Selbstsucht
Verlorne Gemüther, den verlängerten Genuß
einer zweideutigen Ruhe durch den fortschreiten»
den Verfal l , und die bleibende Herabwürdigung
des Vaterlandes zu erkaufen geneigt seyn kömicil,

Was nur irgend durch strenge Ordnung und
Discip l in/ durch pünktliche Vergütung der ẑ l
leistende» Vcrpflegungs » und Transportmittel,
durch schonende Maaßregeln aller Art zur Er-
leichterung der mit der Anwesenheit einer so
zahlreichen Armee unvcrmeldl.ch verknöpften
Lasten geschehen kann, soll mit gcwlsscnhufter
Sorgfalt veranstaltet werden. Als Freunde
Eures Landes. Eures Namens . Eurer Rechte,
kehren wir bei Euch ein; als solche werden wir
von Euren guten Willen und Eurer Hiitwir«
ktmg überzeugt, «nter allen Umständen zu Wer,
ke gehen; als solche hoffen w i r , von Eurem
Dank und Eure« Segenswünschen begleitet,
Euer Land wieder zu verlassen, wenn das gro-
ße Ziel, wornach wir streben, erreicht und zu»
gleich mit Eurer Freiheit und Eurem Glücke,
der Friede der Welt gesichert seyn wi b.

Hauptquartier Lörrach d. 2». Decemb-1813.

Der Oberbefehlshaber der verbündeten
Hauptarmee,

> Feldmarschaa Fürst v. Schwarzenberg.

Auch wurde in französischer M Kutscher
Sprache folgender

A u f r u f an d i e F r a n z o s e n e r l a s s e n .

F r a n z o s e n !
Der Sieg hat die verbündeten Heere an

eure Grenzen get/hrt. Sie werden dieselben
Hberschreiren.

Wirfuhren nicht gegen Frankreich Krieg,
aber wir stoßen das Joch zurück, welches eure
Regierung unsern Ländern auflegen wollte,
die gleiche Ansprüche wie eiier Land aus Uu-
abhängigkeit und Wohlfahrt haben.

Obrigkeiten. Grundbesi^er, Landleute ̂
Bleibt ruhig bey euren Stellen, in eurer Hei»
math: bey euren Beschäftigungen. Ucberall,
wo die verbündeten Heere durchziehen, oder
verweilen. wird Ordnung und Ruhe gehand-
habt, das Privat-Eigenthum geschult, die
sirengste Mannszucht beobachtet werden. Keia
Geist der Rache treibt die verbündeten Heere;
nicht vergelten wollen sie Frankreich die Leiden
ohne Zahl, mit welchen es seit zwanzig Jahren
seine Nachbarn und die entferntesten Länder
heimsuchte. Andere Grunde, andere Absich-
ten als die, welche euere Heere zu uns führten,
leinn d:c Sckritte der verbündeten Monarchen.
Europ's beiden so schnell als möglich zu enden,
ist lhr Nl lhn. Nickts wollen sie csobern, als
den §,'ic»»«; abcr emen Frieden, welcher I h -
ren Staaten, welcher Frankreich und Europa
em?>, wahren und dauerhaften Ruhestand sichern
möge

W i r hofften ihn zu sind?n, obne den fran«
zösischen Boden zu betreten, wir müssen ihn
nun dort suchen.

Hauptquartier Lörrach, den 21. December
, 8 > 3

Der Oberbefehlshaber der verbündeten
Hauptarme,

Fcldmarschall Fürst v. Schwarzenbcrg.

Wie vortrefflich die französischen Zeitunzs-
schretber unterr.chtet sind. beweist unter andern
folgender, in der Gazette de France vom 10.
December enthaltener Artikel aus W:cn vom
25. November: „Man erwartet HF, M N . die
Kaiser von Oesterreich und Rußland am y. k.
M . in dieser Hauptstadt. Die Zimmer in der
Burg werden zu ihrem Empfange in Bereit-
schaft gesetzt. Die Politiker ( y ziehen daraus
die Schlußsolg?, daß nichts von Bedeutung
am Rhein vorfalle«, werde, weil diese Souv>



lÄM? tkre Armren N'cht Zerlassen würden, wenn '
Zroßc Ereignisse bevorstunden.

Alis dem )our> al de l'Ourthe lernen wir
4n einem Artikel aus Lüttich vom 4. Decem. ^
Folgendes: „Aus sicheren N chrichten erfahren
w ' r , was alle vernünftigen Leute wohl voraus
acsehen Hütten; nämlich, daß einige hundert
Feinde, ohne Zweifel v?n Verrohen, benach'
richtigt, am 2. Morgens über den ^hcin gescht,'
ê ne Regiments »Casse weggenommen haben, und
eiligst wieder <u>fs rechne Ufer zurückgegangen
sind. Dieser tolle Streich mag uns e,n für
alle Mahle lebren, daß man sich vor den über,
tr ebenen Gerüchten einigem Hohlköpfe in Acht
zu nehmen habe, welche wie Don Quixote,
Wmdmühleu für N eseu halte'.-.."

^)a dle französischen Blätter mtt nichts als
dergleichen unsinnigen Zeug und Aufschneide-
reyen angefüller sind, so glaubten wir der bes-
sern Ueberzeugung unserergeedrten Leser zu na-
he zu treten; wenn wir Ihnen selbe alle an^
führen würden.

Wurzbllrg den 17. Dee.
Man versichert, b'er Hettman« Graf Pla«

tow habe die Erlaubniß erhalten, mit e'mem
sehr ansehnlichen Korps Kavallerie, und mehre,
ren Batterien reitender Arti l lerie, durch das
Französische Gebier vorzudringen, und sich mit
Lord Wellmgtons Armee zu vereinige».

Die neuesten Privatberichte melden von meh»
rern Seilen, daß der König von Neapel den
Bemühungen der verbündeten Mächte zu einem
anf die Basis eines soliden Gleichgewichts ĝ >
gründeten Frieden nicht nur keine Hindernisse
in den Weg legen, sondern dieselben uachdrück«
lich unterstützen werde.

Die allgemeine Zeitung enthält Folgendes
ans Mannheim vom »5. December:

Noch kommen von Zeit zu Zelt französische
Offiziere besonders Hofländer, welche Napo,
leons Fahnen verlassen, bei Nacht über den
Nhein. Unweit Karlsruhe bat ein badischer
Offizier, von einer Rheinmscl aus, ein jen-
seits stationirtes französiches Piket aufgehoben,
und glücklich herüber gebracht — Ein Rei-
ftiidcr, welcher Lyon um 5:e Mitte Novembers
verließ, versichert, er habe aus dem Wege von
U)on lns Genf nirgends Truppen angetroffen,
<n (Äenf aber zwei unvollzählige Infantericregi-
menter; die Eonscribirttu schltuen ziemlichen«

wil l ig, «nd nur unter starker Escorte gelinge
es, sie an ihre Vestimmungsörter zu bringen;
die öffentliche Meinung der Franzosen fordere
laut den Frieden.

I m Großherzogthum Vaden sind alle Em-
wohner zu Einli'ftrungen der zu Bewaffnung'
der Landwehr tauglichen Gewehre aufgefordert
worden.

Nach Berichten aus Main ; ist die Sterb-
lickkcit daselbst unter dem Militär sowohl, als
unter den E"iwohnern so groß, baß man ans
Mangel an Zeit, die Todten zu beerdigen, Be- '
fehl gegeben'hat dieselben zu verbrennen D l ^
Garnison von Mainz kantonirt in den nachsta/«'
lcgenen Dörfern und Landhäusern. Zwei St rc-
ßen in Main; sollen ganz gesperrt seyn.

Am »o. Dec. kam die erste Post ans Hol-
land über Emmerich zu Düsseldorf, an ; ei»
Beweis, daß diese Straße sicher ist.

Nach dem 27. Bulletin, welches am ,«
December im Hauptquartier des Kronprinzen
von Schweden zu Nemnünsicr (ix Hollstein)
erschienen ist, sind vom 2. Ve«mber an ver»
schiedene äusserst bedeutende Gefechte vorgefals
len, wobey sich nach einem leichten Bombar-
dement ein Betaschement von den Truppen deK
Generals Winzingcrode des Forts Rothenburg
bemächtigt, und die Besatzung kriegsgefange«
gemacht hat. Ungeachtet der verzwclftltstc«
Gegenwehr und Angriffe des Feindes mußte er
doch unterliegen, und hatte nicht nur einen gro«
ßen Verlust an Todten und Verwundeten, son«
dern er verlor auch noch y Kanonen und »40»
Gefangene, die der Graf Wallmoden, den,
diese Aktion viel Ehre macht genommen. Der
Prinz Gustav von Mecklenburg, der sich be,
sonders ausgezeichnet hat, wurde verwundet.
Besonders aber verdient die schwedische Eaval«
lerie? wegen ihrer seltenen Unerschrockenheit
alles Lob.

I n diesem Bulletin wirb noch gesagt: Es
;st niederschlagend, von Kämpfen spreche» zu
inussen, dle zwischen Truppen, die beyde K i »
ter des Nordens, geliefert wurden; sie sollten
nur zu Trauer und Schweigen aufrufen. Der
Sonverain, dessen Politik dazu aufgefordert,
hat, rann allein wüaschen, baß sie noch sä»»
ger dauern sollen. M r wollen hvifen, daß der

- König von Dänemark diesem Bruderkriege ei«
. Ende machen, und daß dieses Königleich u»d



M Schwebe^ l^sd das Bi ld einer vereinten ruf»i«
M gen und glücklichen Familie darbieten werden.

M Alis dem Hauptquartier d?r Nordteutschei
W Armee zu Oldeslohc würde am y. Dcc. solgen-
M te Proklamation an die Bewohner von Hol<
W siein erlassen:
W Bewohner Holsteins! Erst r̂ chdem Eure
^ Regierung alle wiederholten Vorschlage der^r»

bündcten Mächte, der allgemeinen Sacke Eu
ropa's beizutreten, verworfen bat, belritt die
vereinigte Armee von Nordteutschland Euer Ge«
biet.

Dazwischen diesen Mächten geschlossenen
Bündnisse vereinigten Norwegen mit drm Äö"
uiMlchc Schweden. Dageq-n warc^l für Dä»
uemark Entschädigungen bestimmt, selche Eure
politische Existenz gesichert hätten Die däni-
sche Regierung bat aber alles verweigert Das
Hcrzogthum Holstein wird also jetzt in Besitz
genommen, als ein Unterpfand der Abtretung
Norwegens an Schweden.

Rcwo^ner Hollsteins! Mischt Euck l'icht in
tie Verhandlungen der Politik! Die friedfert:-
.qcn Bürger werden beschützt, d«e unruhigen ve
firaft werden. Die Armee Mrd die strengste
Ordnung und Mai'.nsznckt beobachten.

Eine pvovlsorischc Rsgierunq wird angestellt
werden; m^n wird dazz? diejenigen von Euren
Mitbürgern berufen . welch? durch ihre Talcn
te / ihre Aufführung und chre Vermögcüsum-
siände die angesehensten sind. Ibnen wird die
innere Verwaltung des La','.des aufgetragen, und
der Beruf, für Euer Wohl zu sorgen. Ge-
horcht d>'n Vefeksen, wozu die letzigen Verhält-
nisse sie veranlassen werden.
I m Ha,iptqtr. zu Oldeslobe, den <?. Dec , 8 iZ .

» Auf Befehl.
M Der Generallieutenant! F rbr. v. 3awasi,
M Sous -Chef des Generalstabs dcr v?r»
M einigten Armee von Nordteutschland.

M Berliner Blätter enthalten Folgendes:

W Den neuesten Nachrichten von der Nordar«
M , mee molge, marsckiren Se. königl. Hoheit der

Kronorinz von Schweden jetzt geraden Wea/s
auf Kle!, der General von Tcttenborn a'̂ er
«uf Rendsburg; ein kürzlich von dem Könige
von Dänemark an den Prinzen von Hessen
sBefebssb^'er der beym Marschall Daftoust jie>
henoen dänischen Truppen) abgesandter Jurier,
ist von einem Detaschement der NerdÄNnee auf«
gefangen worde«^ aus den, demselben abgenom-

menen Depesche» ergab sich der Wunsch b?3
Königs von Dänelinrk: der Pr^n möchte si^
6)?n, fur das unter, lein?" Befehlen stehend?
dänische Arniee' Co^)s, vom 5ir3nprinze!'. von
Schweden einen WiffensiWand auözuwirkci:.

N a c h t r a g : So eb ^ geht die Nachriebt
<in , datz der Waffeüsti.^st.v,^ zwischen Schwe»
den und Danelliar,,' <̂ 6 abgeschloßcn zu bĉ
trachttn ist. ,

H o l l a n d .

, Hartem den 6. December

Ausser bln Festungen Willemstadt, Klundert,
Gertrilydenbiirg l!n.> ,^?rnberg?n, welche die
Franzosen geraumet haben sind noch Dwie l ,
Münedn, Hcsvoetsiuys, Narnden und Breda,
letzteres mit ^apstnlattrn in unser? Hände ge«
sa3e>l. Dami wehet auch schon auf den Inseln
Sch ien, Du—la^d, Odc.fiacken ül>d Tholen^
die »ramsch? Flagge» , Zugleich n'^r Zierich'Zl.e
von engl schcn S^soldasrn bcftiHt, so wie nach
sicherer Nachnch? aus B i i c l , 5?e die Kust̂ <
bewachende!'. Kanoniere sich des Föns' Oltjes,
plaarsollen ben^a'tigel und die Besatzung fa'.nint
dcm G."!eral Roftoland zu Kriegsgefangenen
gcinach«! habe,'.

General B?lik?i,dorf ist mit seinem 6000
Wann starken Corps gegen Hcrzogenbüsch auft
gebrochen. Auch wird General Graham, so«
bcld tle ^oao Mann britt.scher Truppen an«
tji'kommcn sind, geradezu a-f Antwerpen mar^
schirc!,.

Tä.ll̂ 'ch kommen a^s dem Heldcr, theils
mit Ellailbuiß, theils als Deserteurs Malro-
sen hzcr an, deaen diesen Abend 1.50a Spaincr
folgten, dic kr'egsqefangen sind, lmd vorgestern
'ten Helder verlassen haben-

Aiis Amficrdam !l)ird v. n . Dee gemeldet
daß dc>- P>'n^ Friedrich Wilhelm C i r l , jung/
sier Sohn d s sourcrainen Fürsten, am 9.
dieses nz Haag angelangt ist.

Vom tz'otti^ndansen von Antwerpen hat
man triefe an dc,l Commandanten von Gorcum
aufgefangen, wonn dcr gänzliche Mangel an
Ve^he b gungsmitteln für Antwerpen geschil«
derf, Nüd der Commandant von Gorcum auf-
gefordcrt w i rd , sich auf Antwerpen zurückzue
ziehen, falls er Goreum zu räumen genöthigt
seyn wurde, welches, als unvermeidlich angesc»
hen wurde.

Fet.



Fernere Nachrichten melden, daß m
3er Gtadt Willemstadl die Franzosen ^ 7 " g M -
ttnthcils metallene Kanonen haven stehen las-
sen , welche den Engländern < die von Amster-
dam cms vorgegangen in die Hände gefallen
find, und daß die alldort operirende preuß. Ar»
me? über die Maas gegangen ist. Auch wird
berichtet / daß Vrabant im vollem Aufstand
U und dcr Erbprinz spätestens in ^4 Ta,
Fen, aus Spanien eiwarttt wird.

I t a l i c n.

Eine Neapolitanische Truppen?olonne, yFoa
Mann stark, loll am 21. Nov. in Terracing,
und am 2. Dez. in Rom eingerückt seyn. Sie
k n indeß stark an Desertion. Diese Truppen
scheinen zur Besetzung der sowohl von der öst-
Uchen als westlichen Seite durch die Englander
lebhaft be^nluhi len Küsten von I lal ien be»
stimmt zu seyn..

Sl^it dein 17. Noo ma, der Kavalier Se-
veroli in Ankona augrkommcn, um als Krirgs-
minisie- s: n Marsch osr Ncapolllanlschen Trup-
?en zu besorgen, die am ,. Dez. das Geblet
des Roniglitchs Itvllien bclrttl'en sollttn.

T ü r k e y.
Seml in , von» 29. Nov.

Nach lin^r von dem Glvßvrzier noch vor
fttnerAdrcise nact Adria<lp l^smachtli, Eröff.
nuN5. ist allei servischen Ulneilhanen, mit Aus-
nahme der Häuplcr, so sich wählend des
Kncgsgelüm^cls hnüber gcfiüchlet hallen,
gälizliche ^Vliesie zugesagt, und in ihre Hei-
MiUh Zlnückzukehren aufgefordert woldcn,,
Nem zufolge nund? diese lüsklscher Seils ge-
schehrnc Eröffnung nllen dllnn Flüchllingrn
öffenlllch fucid gemacht, und zchon begaden sich
allluäb'.ig die weisicn derselben wiedkt aufdas
j,enieill^e Gebict hinnder.. Wie es eden nicht
«nwahrschcinÜch ist, tülften die wenißsten von
selben hictlandes zvrückbleiben, nachdem in
der Verwirrung und beydem schnellen Vorrn»
ckcn der Türken wenige ihr Habe retten könn»
ten, folglich nun <n:S Armuth genöthiget
ßnd, wicder rnckzukehren.

Bei dcr Rctirade der Seroier und dem
Einrücken der Türken in V ^ r a d . waren wegcu
der schleumg getroffenen Hi l fe, uud dem reg,
tierischen Wetter an jenem Tage, das sehr dicke
Rauchwolken verursachte, und man ansanglich

aeglülibl hatie. daß dic ganze S lad l inPranV'
sey, nur 20 Häuser ganzlich abgebrannt, wel-
che blyß fervische Häuptern ßchörlen, und von
ihnen selbst in Brand gesteckt winden. Alles
bewegliche und unbewegliche Vermögen d,r
servischen Häupter, daS ste in Belgrad und
anderweits in ganz Scrvien besessen haben,
ist auf hinttllassenen Befehl deS GroßoezielS
ln Beschlag genommen worden.

M i s z e l l e t,.

Zlußer den bliliischen Truppen wild die eng,
lische Rlgierung ,0000 holländische Gefangene,
die nun nicht mehr als ihre Feinde betrachtet
werden, nach Holland abgehen laßen, wo al»
les in den lauten Ruf immer ouSdrichl: Lang
lede der Prinz 0. Oranien! Er muß König von
Holland seyn i

Die russischen Soldateu, die unter dem
Kommando des Feldmarschalls p. Blücher
stchen ^ und ihn, mit unbeschreiblicher Liebe
z> gethan sind, nennen ihn nickt anders, als
den ., Marschall Vo»warts." Es giebt keine
zartere Huldigung für einen siegreichen Feld.
Herrn, als die Neylegung dieses NamenS m,
Mnnde stlner lapfcrn Soldaten.

Der Kurfürst von Hessen hat vermöge ei«
nes am 4. Dez. rrlasseliel! Rcskripls, die Re»
aierung, dc,S Hofgtslchl »nd die Renlkanimer
in Hanall he<zuliel!sn , und daS drückende Ge-
setz dcr Cmrcglstnrung ulid drs Slempcls zur
allgtmciliel, Freude der Einwohner im Fürsten-
lhume Hanau aufzuheben anbefohlen.

Der Großherzog von Frankfurt ist am 15
d.. M . in bischöflichen Angelegenheiten von
Zürich nach Lnzcrn vorei f t l . I n der Erklä-
rung, welche dieftr Melropolilan den Abgeord-
neten der V'vzrsan.Kanlone am 24. Nov.
übergab, hat mau lobende Stelle bemerkt^
„Meme vieljährige Anhänglichkeit an die from.'
me blcdese Schweizer.Nazisn, erzeugt w
nur den Wunsch, den bischöflichen Beruf le-
benS.angl'ch m Betreff dcljenigen Kanlone
ferner etsullen zu können, die mich darum er-
sucht haben, was mir umso lhunlicher schein,^
als ich neuerlich allen welllichen und S laa ts .
geschäften enl^agl hab?, und mich nuu unmil-
telda? und ganz den bischösiichcn Angelegen»
heilen widmen kann.'»


